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oftmals ist es schon vorgekommen , dass leichtsinnig oder oberflächlich

oder mit nicht genügender Sachkenntniss verfahren wurde , und

dass die kostspieligsten Einrichtungen auf ungenaue oder fehlerhafte
Daten getroffen wurden , 80 dass dann nachträglich Ergänzungs -

bauten mit Dampfmaschinen hergestellt werden mussten , um au

allen Zeiten einen geordneten Fabrikbetrieb durchführen zu können .

Der techniſche Werth einer Waſſerkraft . Um au entscheiden , ob

es rathsam ist , die an einem bestimmten Ort vorhandene Wasser -

kraft zum Betrieb einer Fabrik zu benützen oder mit andern Worten ,

um die geeignete Baustelle für eine zu errichtende Fabrik von ge —

wisser Ausdehnung zu bestimmen , muss man Nachstéhendes in Er -

wägung ziehen .

Ob der Ort , an welchem eine reichliche Wasserkraft vorhanden

ist , für den Betrieb einer Fabrik geeignet ist . Wir haben schon

früher , Seite 9 , erklärt , dass Lokalitäten im Hochgebirge in der

Regel die Eigenschaften nicht besitzen , welche für einen geordneten ,

sicheren und vortheilhaften Fabrikbetrieb wünschenswerth und noth -

wendig sind , dass dagegen das Hügel - und Flachland in den meisten

Fällen am geeignetsten ist .

Grössere Fabriken sollen immer reichlich mit Betriebskraft

versehen sein , so dass ein ungestörter geregelter Bebrieb selbst

unter ungünstigen Umständen noch möglich ist . Um dem kost⸗-

spieligen Betrieb mit Dampfmaschinen auszuweichen , wird man

daher stets zu suchen haben , eine Wasserkraft ausfindig Zu machen ,

die selbst beim geringsten Wasserzufluss die zum Betrieb noth -

wendige Kraft liefert . Kann man in der Gegend , in welcher man

die Fabrik anlegen will , eine solche Wasserkraft nicht ausfindig

machen , sondern nur eine solche , die zwar bei mittlerer Wasser⸗

menge hinreichende Kraft darbietet , beim kleinsten Wasserlauf

aber nicht , so bleibt freilich nichts anderes übrig , als die Her⸗

stellung einer Dampfmaschine , die so viel Kraft entwickelt , als dem

Unterschied zwischen der mittleren und kleinsten Wasserkraft ent -

spricht , und die hydraulische Kraftmaschine für die mittlere Wasser -

menge einzurichten .

In rein theoretischer Hinsicht enthalten zwei Wasserläufe gleiche
Leistungsfähigkeiten , wenn ihre absoluten Effekte 1000 0 H und
1000 Q. H. gleich gross sind . Allein in praktischer Hinsicht kann

zwischen zwei solchen Wasserläufen ein grosser Unterschied be -

stehen . Sowohl die Einrichtung für Wasserkräfte mit sehr grossem
Gefälle und sehr kleiner Wassermenge , als auch für Wasserkräfte
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mit ganz kleinem Gefälle und sehr grosser Wassermenge fallen

jederzeit , man mag Turbinen oder Wasserräder anwenden , sehr

ungünstig aus . Am besten ist es immer , wenn der Wasserlauf in

keiner Hinsicht irgend eine Extravaganz enthält .

Durch eine Vergleichung einer grossen Anzahl von bestehenden

Wasserbauten habe ich gefunden , dass die Einrichtungen in jeder
Hinsicht den praktischen Anforderungen entsprechen , wenn sich

das Gefälle H nicht viel von demjenigen entfernt , welches die fol -

gende Formel bestimmt :

0
5 V .H D REU 6 V

4 . 10705 833

für Na = 4 10 20 40 60 80

wird H = 14 2• 0 3·0 5·0 7˙0 9˙0

Hat man zwischen mehreren Gefällen zu wählen , so wird

man demjenigen den Vorzug geben , welches mit dieser Regel am

nächsten übereinstimmt .

Da die Wassermenge eines Wasserlaufes überhaupt veränderlich

ist , so kommt es bei der Anlage einer Fabrik nicht so sehr darauf an ,
die in einem bestimmten Leitmoment vorhandene Wassermenge
mit höchster Genauigkeit zu bestimmen , sondern man muss viel -

mehr dahin streben , durch oftmals und zu verschiedenen Zeiten

wiederholte Messungen die quantitativen Verhältnisse des Wasser -

laufes in einem vollen Jahreslauf kennen zu lernen . Allerdings ist

dies nur dann nothwendig , wenn eine Wasserkraft mit einer kleinen

Wassermenge zum Betriebe der zu errichtenden Fabrik nicht oder

kaum ausreicht . Nebstdem , dass man sich über die quantitativen
Verhältnisse ganz verlässlich unterrichtet , ist es auch rathsam , die

qualitative Beschaffenheit des Wassers und dessen Herkommen zu

erforschen . Dies kann theils durch eigene Beobachtungen und Re -

kognoszirungen des ganzen Wasserlaufes bis an seine Quellen , theils

durch Einziehung von Erkundigungen bei den Bewohnern der Ge -

gend geschehen . Forstleute , Geologen , Geometer und Müller sind

oftmals in der Lage , beachtenswerthe Mittheilungen machen azu

können . Namentlich wird man zu erforschen suchen , ob in der Ge -

gend viele Quellen vorkommen , wie die Temperatur des Wassers

zu verschiedenen Jahreszeiten ist , ob sich im Winter viel Eis bildet ,
ob und bejahenden Falls , welche Wasserquantitäten zu gewissen
Jahreszeiten zu Wiesenbewässerungen verwendet werden ; dann aber

wird man sich insbesondere über die Eigenthumsverhältnisse der
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Umgegend des Orts , wo sich Wasserkraft vorfindet , auf das Ge -

naueste zu unterrichten suchen , um 2u erfahren , ob und unter welchen L

Bedingungen , 80 Wie für welche Geldopfer der Grund und Boden ,

auf welchem die verschiedenen Bauten hergestellt werden müssten , 0

als Eigenthum erworben werden kann . Dies alles erfordert einen 1
Mann , der nicht nur technische Kenntnisse , sondern auch Menschen -

kenntniss , Geschäftskenntniss und Lebenserfahrung besitat .

Hat man alle Verhältnisse , welche den technischen Werth eines

Wasserlaufes bestimmen , zuverlässig erforscht und für die Anlage

einer Fabrik günstig gefunden , und ist man 80 glücklich gewesen ,

hierauf das Wasserbenutzungsrecht , so wie den zur Ausführung

der verschiedenen Bauten erforderlichen Boden als Eigenthum au

erwerben , s0 kann man endlich mit dem Studium der zur Fassung

und Leitung des Wassers erforderlichen Einrichtungen schreiten . 0

Davon haben wir im Nachfolgenden zu sprechen .

Hassung und Leitung des Massers . Anlahe der

Wehine , Kandle , Wasserleitungen .

Allgemeines Um die Wirkungsfähigkeit , welche in einem Wasser -

laufe enthalten ist , vermittelst einer Kraftmaschine aufzusammeln ,

muss das natürliche Gefälle , welches der Wasserlauf auf eine ge -

wisse Strecke seines Laufes darbietet , nach einem bestimmten Punkt

in der Weise konzentrirt werden , dass daselbst ein künstlicher Wasser -

fall entsteht , dessen Höhe gleich ist jener des Gefälles . Dies geschieht
durch Wehre , durch Kanäle oder durch eine Wasserleitung in Röhren .

Von dieser Fassung und Leitung haben wir nun zu sprechen .

Anlage der Wehre .

Wirkung eines Wehres . Ein Wehr ist ein dammartiger , quer
durch den Fluss gelegter Einbau , wodurch das Wasser gestaut ,
und ein im Flusse vorhandenes natürliches Gefälle konzentrirt wird .

Ist 2. B. , Fig . 1, Tafel L. A 3 OpD das Flussbett , A. B. C. Di die

Oberfläche des Wassers im Flusse vor der Errichtung des Baues , so

kann das zwischen den Punkten B und C vorhandene Gefälle nach C hin

konzentrirt werden , wenn man daselbst einen dammartigen Querbau

errichtet , dessen Scheitel nahe so hoch ist , als der Wasserspiegel
bei Bi, denn errichtet man einen solchen Bau , so sammelt sich das
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